
Grſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezögen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Dienstag, den 16. Januar 1906. 10. Jahrg.
e

Zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
tages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs Wilhelm II.
wird am Sonnabench, den 27. Januar Gr.

nachmittags Uhr
im Gaſthof „Zum Siegeskranz“ ein

e F P ſte ſſr n
ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,00 Mark.

Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrio
tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die Umlauf geſetzte oder in die im
„Gaſthof zum Siegeskranz“ ausliegende Liſte ein
kragen zu wollen.

Annaburg, den 15. Januar 1906.

BReitzenstein,
Gemeindevorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die Kaiſerin richtete an den
Stagats miniſter Dr. Schönſtedt ein Telegramm, in
welchem ſie erklärt, daß ſie gern bereit ſei, das ihr
angetragene Protektorat über das Komite für die
Errichtung einer Muſteranſtalt zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit zu übernehmen. Sie hoſfſe,
daß es der vereinten Arbeit ſo vieler Männer bald
gelingen werde, das für das Wohl des Volkes ſo
bedeutende Werk zur Vollendung zu bringen.
Der Fürſt und die Fürſtin von Lippe-Detmold
werden ſich am 27. Januar, einer Einladung des
Kaiſers folgend, nach Berlin begeben, um daſelbſt
an der Feier des Geburtstages des Kaiſers teilzu
nehmen. Dieſer Berliner Beſuch des lippiſchen

nehmen zwiſchen den Höfen von Berlin und Det-
mold beſiegeln. Mit dem Befinden des Groß-
herzogs von Baden geht es immer beſſer. Die
Krankheitserſcheinungen im Halſe ſind wieder ver
ſchwunden, die Kräfte des hohen Patienten nehmen
wieder zu, langſam zwar, aber normal und ſtetig.

Der Kronprinz muß nach der „Germ.“ in
folge einer ſtarken Erkältung das Bett hüten. Auch
das Befinden der Kronprinzeſſin ſoll manches zu
wünſchen übrig laſſen. Vielleicht herrſcht hierbei der
Umſtand init, daß die hohe Frau den Winter über
ſeit Jahren mit ihrer Mutter in Cannes gelebthat.

Die Hochzeit des Prinzen Eitel- Friedrich mit
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg
wird, wie ſetzt beſtimmt verlautet, zugleich mit der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares, am 27. Februar
gefeiert werden.

Die Schulkommiſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes nahm am Donnerstag S 2 unver
ändert an „Gemeinden (Gutsbezirke) bilden ent
weder einen eigenen Schulverband oder werden
behufs Unterhaltung einer oder mehrerer Volks
ſchulen ganz oder Teilweiſe zu einem gemeinſamen
Schulverbande (Geſamtſchulverbande) vereinigt.“
Die Regierungsvertreter erklärten die von libergler
Seite vertretene Auffaſſung, daß die Gemeinden
nach Konfeſſionen geteilt werden ſollten, als irr
tümlich, worauf ein nationalliberaler Antrag, die
Worte „ganz oder teilweiſe“ zu ſtreichen, abgelehnt
wurde. Unverändert blieb auch S 3 „Jede Stadt
bildet in der Regel einen eigenen Schulverband“.
Einen nationalliberalen Antrag, daß Städte nicht
gegen ihren Willen mit anderen Gemeinden oder
Gutsbezirken zu einem gemeinſamen Schulverbande
vereinigt werden dürften, verwarf die Mehrheit.

Gegen die neuen Stempelvorlagen macht
ſich in allen Teilen des deutſchen Reiches eine leb-
hafte Bewegung geltend, und zwar ſind es die
Kreiſe des Handels und Gewerbes, die in der Be
ſteuerung der Quittungen, Empfangsbeſtätigungen,
Frachturkunden, Poſtanweiſungen und Paketadreſſen

hingewieſen, daß die Steuer nicht nur eine große
Erſchwerung des ganzen Geſchäftsverkehrs, ſondern
auch eine beträchtliche ſinanzielle Belaſtung aller
kaufmänniſchen und gewerblichen Betriebe bildet,
ſchon die oberflächliche Berechnung der dem einzelnen
Geſchäft erwachſenden Stempelkoſten ergibt eine
Steigerung der Unkoſten von Hunderten und Tau
ſenden von Mark. Daß infolge der vielfachen Um
gehung der Quittungsſteuer auch eine große Rechts
unſicherheit Platz greiſen wird, iſt nebenbef von

vornherein zu erwarten eDem früheren preuß. Eiſenbahnminiſter
v. Thielen, der ſoeben verſtorben iſt, widmet der
„Reichsanzeiger“ einen ehrenden Nachruf Die
Miniſterlaufbahn v. Thielens iſt ausgezeichnet durch
große Erfolge auf weiten Gebieten ſeines amtlichen
Wirkens, vor allem des Eiſenbahnweſens. Das
Andenken an den verewigten Miniſter wird unver
geſſen bleiben und in der Geſchichte des Vaterlandes
wird ſein Name mit Achtung genannt werden
Der Kaiſer ſagt in ſeinem Beileidstelegramm an
die Witwe „Der vielfachen und großen VerdienſteJhres heimgegattgenen Gemahls ſowie ſeiner treuen e
Mitarbeit werde ich ſtets dankbar gedenken Die
Beiſetzung fand am Sonntag in Berlin ſtatt.

Die deutſchen Sozialdemokraten können ſich
ein Wort des franzöſiſchen Sozialiſtenführers Jaures
merken. Jn einer Pariſer Verſammlung aufgefordert,
einen antimilitariſtiſchen Anſchlagzettel mitzurtnter
zeichnen, lehnte Jaures trotz Tumults der anderen
mit dem Hinzufügen ab, daß die Armee unum-
gänglich notwendig ſei, um die von außen kommen
den Angriffe zurückzuweiſen. Was ſagt Herr Bebel
zu dieſen Worte ſeines Freundes Jaures

Der „Korreſpondent für Deutſchlands Buch
drucker“ ſchreibt „Wir finden es ja ſchließlich ver
ſtändlich, daß die Sazialdemokraten von den wegen
der Dresdener Demonſtrationen Verurteilten abrückt,
auffällig bleibt es aber trotzdem Gehören die vier
Opfer nicht den Lumpenproletariagt an was von
keiner Seite behauptet wird ſo ſind es eben Ele
mente aus dem Arbeiterſtande, für welche die DeFürſtenpaars würde das wiederhergeſtellte Einver

(Caldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.

(Fortſetzung.)

Jn Cannes hatte Graf Rohden zunächſt Ruhe

e Hier, umgeben von einer neuen
emden Welt, war er zum Nachdenken, dann

zur Kberlegung gekommen.
Das Altentat, verübt von einem Unbekannten,
war noch immer nicht aufgeklärt. Das Gericht
hatte ihn kommiſſariſch in Cannes vernehmen
lafſen, er wußte wenig zu ſagen. Er hatte an
jenem Abend einen Spaziergang unternommen
und auf demſelben ſchönen Träumen nach
gehangen. Beabfichtigte er doch, in den nächſten
Tagen ſich dem Vater ſeiner Berta zu erklären
und das liebe Kind bald als ſeine Gattin
heimzuführen. Einen ſchmalen, einſamen Wald
pfad dahin wandernd, hatte er dann hinter ſich
ein Geräuſch wie das Durchbrechen eines Rehes
im Gebüſch vernommen, und zwei Schüſſe
waren unmittelbar nacheinander gefallen.

Der Graf trug einen ſtarken Handſtock; er
fühlte einen Schlag und zugleich, als ob etwas
Kaltes ſeinen Oberarm berührte, aber im erſten
Augenblick keinen Schmerz, noch weniger ahnte
er eine Verwundung.

Er hatte ſich raſch umgewandt und ſah nun
im Abenddämmer, wie ein Mann in das
Baumdickicht vor ſeinen Augen entſchlüpfte.

Exrkannt hatte er denſelben nicht, ja er
wußte denſelben gar nicht einmal zu beſchreiben,
weder in Geſtalt noch Kleidung. Jetzt erſt
fühlte er, daß ſeine Schulter ſchmerzte; Blut
certe an ſeinem Arm bherunter. Er beſaß
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die Kraft, allein nach ſeinem Schloſſe zurück
h und raſch die nötigen Anordnungen zu

effen.
Wer war der geheimnisvolle Täter Er

zermarterte ſein Gehirn mit Vermutungen.
Die Polizei hatte nahe der Attentatsſtelle

den Revolver gefunden, welcher unzweifelhaft
Eigentum des Rechtsanwalts Dr. Kühns war.
Dieſer war, wenn auch nicht der Tat ver
dächtig, doch in Haft genommen, weil er ſich
weigerte, ſein Alibi nachzuweiſen.

Da war Berta als Zeugin für die Unſchuld
des Jnhaftierten aufgetreten, ſie hatte mit
demſelben eine Zuſammenkunft fern von dem
Tatort um genan dieſelbe Zeit gehabt.

Berka auf deren Liebe und Treue der
Graf jeden Augenblick ſein Leben geſetzt hätte

war nichts als eine Kokette, der er, der
edle, hochherzige Mann zum erbärmlichen
Spielball diente
Wenn Falſchheit, Arglift und Verderbtheit
in ſo äußerlich unſchuldvoll erſcheinender,
himmliſch ſchöner Geſtalt wohnten o, da
konnte auch das Zeugnis ein erlogenes ſein
und Dr. Kühns in aufwallender, glühender
Eiferſucht doch nach ſeinem Leben, als dem des
gehaßten Nebenbuhlers, getrachtet haben.

Der Graf verwarf dieſen aufkeimenden Ge
danken. Berta hatte ja durch ihr Zeugnis
ſelber für immer das Band zerriſſen, das ſich
zwiſchen ihr und ihm, dem Grafen, geknüpft
hatte. Wäre ſie nicht freiwillig als Zeugin für
Kühns aufgetreten, man hätte dieſen auf das
ſchwache Jndizium hin daß man ſeinen
Revolver gefunden, nicht verurteilen können.

mit Recht eine Gefahr erblicken Es wird darauf

Eigentümlich erſchien es dann wieder,
weshalb der junge Rechtsanwalt nicht irgend
einen Vorwand erſann, der die Zeit zwiſchen
ſieben und achteinhalb Uhr ausfüllte; ſchwerlich
hätte man ihm einen ſolchen widerlegen können.

Bei ſeiner Hartnäckigkeit, nicht nachweiſen
zu wollen, wo er um die beregte Zeit geweſen,
lag die Wahrheit unbedingt im Hintergrunde
die er eben, um zweite Perſon zu
ſchonen, nicht bekennen wollte.

Dieſe zweite Perſon hatte ſich ſelbſt geſtellt.
Damit ſchwand der letzte Schatten des Verdachts
der Täterſchaft, der den Rechtsanwalt treffen
konnte.

Es war klar, ſein Revolver war ihm ab
handen gekommen, vielleicht geſtohlen, und
wahrſcheinlich war der Dieb auch der Atten
täter.

So ſchwirrten die Vermutungen, die der Graf
aufbaute, durcheinander, und wo er ging und
ſtand, begegneten ihm bie unſchuldsvoll blicken
den Kurikeiaugen der Waldfee, die er geſtohen

war, ohne ein Wort aus ihrem Munde
zu vernehmen, ohne eine Frage an ſie zu
richten.

Aber die Briefe an Dr. Kühns, von ihrer
Hand geſchrieben, waren ſie nicht die unzweifel
hafteſten Beweiſe ihrer Schuld

Dann kam ihm wieder der Gedanke Wenn
ſie dennoch ſchuldlos wäre

Wußte er, wer der obſkure Abſender der
Zeitungsnotiz, der Briefe war, die ihm in die
Hand geſpielt waren Welche Abſicht verfolgte
der Menſch

Was man wünſcht, das glaubt man ja ſo

e W

gern. Waren nicht ſchon oft Handſchriften nach
gemacht worden

Dieſer Gedanke begann Wurzel bei ihm zu
ſchlagen, und er bereute es tief, abgereiſt zu ſein,
ohne Berta geſprochen zu haben.

Lange kämpfte er mit ſeinen Zweifeln, ſeinem
Gefühl. Dann entſchloß er ſich, an Berta zu
ſchreiben

Aber auch dieſem Vorſatz entſagte er. End
lich traf er die Entſcheidung, die er für die allein
richtige hielt.

Er verließ ſeinen Zufluchtsort und reiſte
zurück nach Deutſchland hin wollte er gehen
und perſönlich Berta unter die Augen treten.

Das war im Februar, etwa drei Monate nach
dem Tode des Hauptmanns Rheinsberg.

Er fand das freundliche Waldhaus, vor dem
er Berta in vollem Glanze ihrer jugendlichen
Schöne zuerſt erblickt hatte, geſchloſſen, verlaſſen.

Er erfuhr, daß bald nach ſeiner Abreiſe
nach Cannes der Hauptmann Rheinsberg infolge
eines Schlagfluſſes geſtorben und ſeine Tochter
einige Wochen nach ſeinem Tode abgereiſt ſei,
angeblich zu einer Verwandten ihres Baters,
aller Vermutung nach nach Hamburg, da ſie
davon geſprochen habe, in Amerika eine nene
Heimat zu ſuchen.

An wen ſollte er ſich wenden, um genguexres
zu erfahren

Nach dem Vorkommnis, das den Rechts
anwalt Kühns in den Verdacht gebracht hatte
das Revolver Attentat ausgeführt zu haben,
konnte und wollte er bei der Oberförſter
Familie keine Erkundigungen einziehen. Viel-
leicht wußten auch ſie nichts weiteres



monſtrationen beſtimmt waren, auf die man bei
ſolchen Aktionen immer rechnen muß. Darum be
tonten wir ja gerade die große Verantvortlichkeit
der Perſonen, denen die Veranſtaltung und Leitung
ſolcher Demonſtrationen und Aktionen obliegt.

Die Wahl des Schloſſers Mandt und des
Maurers Buckendahl zu Eiſſendorf in den dortigen
Schulvorſtand war von der Regierung in Lüneburg
nicht beſtätigt worden. Als Grund der Nichtbeſtä
tigung wurde angegeben daß der Lebenswandel
der beiden Gewählten „ärgerniserregend“ ſei, da ſie
öffentlich für die ſozialdemotratiſche Partei agitiert,
Stimmzettel verteilt, Reden gehalten hatten uſw.
Gleichzeitig wurden beide in der Wählerliſte für die
Schulwahlen geſtrichen. Die von ihnen an den
Kultusminiſter gerichtete Beſchwerde iſt von letzterem
ablehnend beſchteden worden, „da die in dem Re
gierungsbeſcheide gegebene Begründung als zu
treffend anerkannt werden müſſe. Eine beſtimmte
Parteiangehörigkeit disqualifiziert nicht wenigſtens
nach der Verfaſſung nicht für die Beſetzung von
Ehrenämtern.

e Sür das Manöver hat der Kaiſer beſtimmt,
daß nur noch ein Feldanzug mitgenommen werden
darf, um die Truppen beweglicher zu machen.
Manäverparaden ſinden infolgedeſſen nicht mehr
im Parade ſondern im Feldanzug ſtatt.

Die allgemeine Preisſteigerung der Lebens
mittel iſt nach der letzten amtlichen Ueberſicht zum
Stillſtand gekommen. Die Preiſe für Fleiſch ſind
in verſchiedenen Marktorten geſunken, nur Hülſen
früchte und Speck ſind noch teurer geworden.

Aus DeutſchSüdweſtafrika wird ein Gefecht
der Truppenabteilung des Hauptmannes v. Lettow
Vorbeck mit einer Hottentottenbande bei Duurdrift
gemeldet. Es endete mit dem Rückzuge der Hotten
totten nach Norden deutſcherſeits waren Verluſte:
Ein Unteroffizier tot, Hauptmann von Lettow und
Leutnant v. Ling, ſowie ein Mann ſchwer verwundet
s Mann leicht verwundet. Der Feind ließ drei
Tote auf dem Schlachtfelde zurück. Dieſe kleine
Affäre hat alſo den Deutſchen verhältnismäßig
micht unbedeutende Verluſte gekoſtet Jn Gibeon
haben ſich bis 1. Januar 1400 Hottentotten geſtellt,
darunter 500 bewaffnete Männer

„Spanien. In Madrid iſt am Freitag die Ver
mählung des Prinzen Marie Ferdinand von Bayern
mit der Jnfantin Maria Thereſig von Spanien,
Schweſter des Königs von Spanien, unter großem
Pomp vollzogen worden. Die Delegierten zur
Marokko Konferenz ſind am Sonnabend faſt ſämt

abgereiſt.
RKußland. Die Lage in Rußland beginnt ſich

wieder ernſter zu geſtalten. Es ſind aufs neue
Meutereien, Straßenkämpfe und Judenkrawalle vor
gekommen, und es liegt die Gefahr nahe, daß ſich
die Situation noch mehr verſchärft, wenn der Zar
wirklich, wie es fort und fort behauptet wird, den
Grafen Witte beſeite ſchiebt und den Ratſchlägen
Trepows Gehör ſchenkt. Graf Witte iſt ſchon ſeit
zehn Tagen nicht mehr vom Kaiſer empfangen
worden. In Tiflis haben erneute Straßenkämpfe
ſtattgefunden. Viele Koſaken wurden durch Bom
ben getötet. Viele Häuſer der Revolutionäre
wurden von Artillerie beſchoſſen. Die Armenier in
Eliſabethpol maſſakrieren angeblich die muhame-
daniſchen Einwohner der Stadt. Die Zuſtände
im Kaukaſus werden auch von amtlicher ruſſiſcher
Seite in Berichten an den Zaren als geradezu

lich mittels Sonderzug es von Madrid nach Algeciras

ſtand erſcheint unvermeidlich. Jn Jrkutsk fand eine
blutige Schlacht zwiſchen Koſaken und meuternden
Truppen ſtatt. Viele hundert Soldaten wurden
getötet und ihre Leichen in den Baikalſee geworfen

Roſchdjeſtwenski hat die Antwort auf ſeine
Anklage, die engliſche Flotte bei Weiheiwei hätte
das Oſtſeegeſchwader vernichtet wenn Admiral
Togo ſein Ziel in der Seeſchlacht von Tſchuſchima
nicht erreicht hätte, prompt erhalten. Die engliſche
Regierung hat durch ihren Botſchafter in Petersburg
unverzüglich um eine amtliche Erklärung in dieſer
Angelegenheit erſuchen laſſen. Jnzwiſchen wurde
der Petersburger Korreſpondent eines Londoner
Blattes zu der Erklärnng ermächtigt, daß die ruſſiſche
Regierung den offenen Brief Roſchdjeſtwenskis auf
das ſchärſſte mißbillige. Graf Witte ſagte demſelben
Korreſpondenten Admiral Roſchdjeſtwenskis ſon
derbare Mitteilungen an die Preſſe bildet eine
große Ueberraſchung für den Zaren. Da wird dem
edlen Admiral doch nichts anderes übrig bleiben,
als gehörig Abbitte zu leiſten. Jn England aber
ſpürt man es einmal am eigenen Leibe, wie es
tut, grundlos verläumdet zu werden.

Hüdamerika. Der Aufſtand in Britiſch-Guyang
gewinnt an Ausdehnung. Die Zerſtörung der

ſich mit dem Zuſatz, daß das Militär gegen die
Aufrührer ein Salvenfeuer abgab, durch das ſieben
Perſonen getötet und 18 ſchwer verletzt wurden.

China.

völlig normal.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage, der am Donnerstag wiederum ſchwach

beſucht war, verteidigte der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel
in einer längeren Rede das neue Steuerbukett, in welcher er
betonte, daß die ganze Vorlage von dem Gedanken des Schutzes
der wirtſchaftlich Schwachen getragen ſei. Einen neuen Vor
ſchlag unterbreitete der Abg. Patzig (nat.lib.) der Regierung;
an Stelle der Erhöhung der Bier und Tabakſteuer ſowie der
Stempelſteuer will er eine Betriebskilometerſteuer ſetzen. Als
zweiter Redner vom Bundesratstiſche trat der preußiſche Finanz
miniſter v. Rheinbaben auf. Er wehrte ſich energiſch gegen die
Patzigſche Jdee einer Eiſenbahnbetriebsſteuer, die ihm ſeine
preußiſchen Ueberſchüſſe vermindern würde. Graf Kanitz (konſ.)
erklärte ſich für einen Anhänger des Tabakmonopols; er will
auch den Straßenbahnverkehr beſteuern, pro Fahrſchein 1 Pfg.
Weiter intereſſierte er ſich für einen Ausfuhrzoll auf Kali und
Kohlen und für eine Steuer auf teure Weine. Der Abg. Bar
beck (fr. Vp.) wandte ſich gegen die Stengelſchen Entwürfe mit

Ausnahme der Erbſchaft
v. Gerlach (fr. Vg.) mit Nachdruck ein. Jn der Sitzung am
Freitag, dem vierken Tage der Generaldebatte über die neuen
Steuervorlagen, erklärte ſich der Reformer Werner gegen eine
Erhöhung der Brauſteuer, forderte vielmehr dafür eine weikere
Erhöhung der Börſenſteuer, eine Wehrſteuer Und eine mäßige
Weinſteuer, gegen welche jedoch der Abg. Oſel (Ztr.) ver
faſſungsmäßige Bedenken äußerte. Abg. Geyer (ſoz.) bemängelte
vor allem die Tabakſteuer, gegen welche der Abg. Lichtenberger
(nat.lib.) allerlei Einwände brachte. Am Sonnabend hoffte
man mit den Beratungen zu Ende zu kommen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Auf das heute Abend im
„Bürgergarten“ ſtattfindende Konzert, des auf einer
KonzertTournee begriffenen TrompeterKorps des
Sächſ. Garde Reiter Regiments wollen wir nicht
verfehlen, an dieſer Stelle aufmerkſam zu machen.

Bureaus der Angloportugieſiſchen Bank beſtätigt

sſteuer, für Hieſe trat guch ver Abg.

Einwohnerſchaft der Umgegend dadurch gebotent,
daß Herr Gaſtwirt Waldau die Kapelle der Garde-
reiter aus Dresden konzertieren ließ. Der Saal
war bis auf den letzten Platz beſetzt und das Er
gebnis des Konzertes ließ die Erwartungen, die
man erhofft hatte, erfüllen. Särntliche Teile des
Programms, das auch mit ſelteneren Stücken aus
geſtattet war, wurden mit einer Sauberkeit und
Exaktheit ausgeführt, wie man ſie ſelten findet. Ein
flotter Tanz beſchloß das Unternehmer Die Kapelle
wird in gutem Andenken bleiben und hoffen wir
auf baldiges Wiederſehen

S Anton Im Kalender iſt derJanuar als Sankt Antonitag bezeichnet. Er iſt
dem heiligen Anton geweiht, der ſich als Schutz
patron eines der nützlichſten und doch auch ver
kannteſten Tiere, des Schweines, großer Verehrung
in den Kreiſen der Landwirte erfreut. Jhm zu
Ehren ließ man im Mittelalter die grunzenden
Borſtentiere am Antonitage frei umherlaufen, nach
dem man ihnen Glocken umgehängt hatte, und
dieſen Antontſchweinen vor den Türen Futter zu
geben, war eines Jeden ſtrengſte Pflicht. Jn der
Mitte des 19. Jahrhunderts beſtand auch noch der
alte Brauch, geräuchertes Schweinefleiſch zum Altar
zu bringen und durch den Geiſtlichen an die Armen
verteilen zu laſſen.

Die Stammrolle Der Januar be
ginnt mit mancherlei Vorbereitungen aufs Früh-

an die Reihe.

e jahr und auf Oſtern. Hierzu gehört u. a. die AnDie in Shanhai von den fremden neldung aller militärpflichtigen jungen Leute zur
Kriegsſchiffe gelandeten Schirtztruppen ſind zurück Aufnahme in die Rekrutierungs-Stammrolle, und

gezogen und die Zuſtände in der Stadt wieder war kommen diesmal außer den noch nicht zur
Entſcheidung gekommenen früheren Jahrgängen

alle im Jahre 1886 geborenen Milittärpflichtigen
Jm März oder April wird dann

bei der Muſterung und Aushebung die hohe Erſatz
kommiſſion das entſcheidende Wort darüber ſprechen,
wer von ihnen des Königs Rock tragen ſoll und
wer nicht. Wir möchten deshalb alle Beteiligten
hierdurch auf die diesbezügl. aintliche Aufforderung,
die Anmeldung zur Rekrutierungs Stammrolle be
treffend, noch beſonders aufmerkſam machen mit
dem Bemerken, daß für abweſende Militärpflichtige
die Eltern oder Vormünder die Anmeldung zu
veranlaſſen haben. Eine Unterlaſſung dieſer Pflicht
zieht ſtrenge Geld oder Haftſtrafen nach ſich.

Mühlberg a. G., 11. Jan. Plötzlich die Seh
kraft eines Auges erloſchen.) Von einem eigen
artigen Mißgeſchick wurde ein hieſiger Kaufmann
betroffen. Als er morgens erwachte, machte er die
Wahrnehmung, daß die Sehlraft des einen Auge
erloſchen war. Dieſer Zuſtand hielt zwei Tage an,
und erſt am dritten Tage trateine langſame Wieder
kehr des Augenlichtes ein.

Wittenberg 12. Jan. Anfang November ver
ſchwand hier bekanntlich die in der Lutherſtraße in
Dienſt ſtehende unverehelichte Emtilie Gierſch aus
Halle, ohne daß eine Spur von ihr zu erinitteln
geweſen wäre. Jn der am Dienstag in der Nähe
des Durchſtichs gelandeten Leiche iſt nun, dem „Wittb.
Tagebl.“ zufolge, die Verſchwundene durch ihren
aus Halle herbeigerufenen Vater erkannt worden.
Dieſer iſt der Anſicht, daß die Verſtorbene, an
Hyſterie leidende 26 Jahre alte Emilte Selbſtmord
begangen hat. Die Leiche ſoll nach erfolgter Frei
gabe zur Beerdigung nach Halle überführt werden.

Wittenberg, 10. Jan. Nach der letzten Volks
zählung beträgt die Einwohnerzahl unſeres Kreiſes
65 496. Es iſt mithin ſeit der Volkszählung von

troſtlos bezeichnet. In Sibirien ſpielen ſich fort Dem „Liebenw. Krsbl.“ wird aus Bockwitz ge 1900 ein Zuwachs von 4805 Perſonen zu ver
geſetzt Schreckensſzenen ab. Ein allgemeiner Auf- ſchrieben: Ein recht ſeltener Genuß wurde der zeichnen.
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und Graf von Rohden beieinander in einer Sie blickte ihn, indem ſie den SpitzenfächerSeine Liebe zu Berta war bisher ſein
heiliges Geheimnis geweſen nur drei Menſchen
konnten von demſelben wiſſen, eine vierte
Perſon ahnte es vielleicht.

Dieſe Perſonen waren er und Berta, der
junge Rechtsanwalt und die Baroneß Jda
von Bingen. Er hatte bis jetzt an dieſe letztere
kaum gedacht. Jetzt trat ſie wieder lebendig
vor ſeine Augen, und ſeltſam, er konnte ſeine
Gedanken nicht von ihr abwenden.

Sein Entſchluß war raſch gefaßt, er bezog
ſofort ſein Haus in der Refidenz, hier konnte
er Auskunft erhalten, wohin Berta ſich ge
wendet.

Entweder war ſie dem Rechtsanwalt
Dr. Kühns dahin gefolgt, und dann war ja
alles für ihn verloren, aber er hatte dann doch
Gewißheit, oder ſie befand ſich anderswo, und
in dem Falle hatte unbedingt die von Geldernſche
Familie Kenntnis davon.

Graf von Rohden ſiedelte alſo ohne Auf
ſchub nach der Reſidenz über.

Richtig erſchien ihm, ſeine Nachforſchungen
zunächſt im Hauſe des Baxons von Geldern
aufzunehmen. Eine geheime Furcht hielt ihn
von einer Ausſprache mit Dr. Kühns zurück

Ein inftinktives Gefühl indeſſen ſagte ihm,
daß er auch der Baroneß von Bingen gegenkber
ſich behutſam und vorfichtig benehmen müſſe
ein eigentümliches Etwas, dem er vergeblich zu
widerſtreben ſuchte, warnte ihn vor der
hoffärtigen, jungen, verführeriſchen Barvneß und
beſtimmte ihn, auf der Hut zu ſein.

Graf von Rohden wurde mit der größten
Freundlichkeit, wie man zu ſagen vfleat mit

offenen Armen in der von Geldernſchen Familie
empfangen, und die Baroneß entfaltete ihren
ganzen Liebreiz, um den ſo ſehnlichſt erwarteten
und hochwillkommenen Gaſt wiederum wie
früher zu feſſeln.

Jhrer Meinung nach gelang es ihr denn
auch vollftändig, und fie wiegte fich, als der
Graf ſeine Beſuche wiederholte, in der Gewiß
heit, ihn bald an ihrem Siegeswagen vollſtändig ziehen zu ſehen.

Mied er doch alle ſonſtigen Geſellſchaften
und bevorzugte einzig und allein das von
Geldernſche Haus.

Hätte der Graf in weiteren Kreiſen verkehrt,
er würde zu ſeiner Kberraſchung ſchon einige
Wochen nach ſeiner Wiederkehr in die Reſtdenz
haben hören können, daß die Baroneß von
Geldern ſo gut wie verlobt mit dem Grafen von
Rohden wäre und noch vor Beendigung der
Saiſon ſeine Gattin ſein würde.

Das von Geldernſche Haus war an einem
Aprilabend in allen Räumen glänzend beleuchtet.

Jn raſcher Reihenfolge fuhren die Equipagen
vor, denen Herren und Damen entſtiegen. Es
war der letzte SaiſonGeſellſchaftsabend.

Der alte Baron ließ ſich bei den einge
ladenen Gäſten entſchuldigen, er laborierte, wie
dies bei alten Leuten ja vorkommen kann, an
einer leichten Jndispoſition.

Auch Graf von Rohden befand ſich unter
den Gäſten.

Nach dem Diner trat die bekannte zwang
loſe Unterhaltung ein.

Während einer Pauſe ſtanden Baroneß Jda

Fenſterniſche.
„Gnädige Baroneß,“ ſagte der melancholiſche

junge Mann als ſolcher galt er jetzt in der
Reſidenz „ich muß Jhnen mein Kompliment
über Jhr entzückendes Ausſehen am heutigen
Abend machen,“ und ſein großes Auge be
trachtete mit Wohlgefallen die junoniſche Geſtalt
des wirklich feſſelnden Mädchens.

Die Baroneß ſah geradezu wie eine
Liebesgöttin in ihrer koſtbaren Robe von lachs
farbiger ſchwerſter Seide aus. Das Kleid war
mit perlenbeſtickten weißen Brabanter Spitzen
beſetzt, geſchmückt mit Roſen von den hellſten
Schattierungen bis zu dem dunkelfarbigen
Purpur. rillanten funkelten wie kleine
leuchtende Sterne im Regenbogenglanz an ihrem
Halſe, ihren Armen, wie in ihren dunklen
Locken und Flechten.

Der Graf erlaubte ſich, ihr ſeinen Arm zu
reichen, in den ſie ihre Hand legte, und führte
ſie zu einem Diwan, an deſſen Seiten ſeltene
exotiſche Gewächſe einen berauſchenden Duft
verbreiteten, der die Sinne umſchmeichelt.

„Es iſt ein Triumph für mich, lächelte die
Barbneß, „Herr Graf, Jhrem äſthetiſchen Ge
ſchmack zu genügen. Jch glaube einmal von
Ihnen gehört zu haben, Sie zögen die blonden
Frauen vor Sie fixierte einen Augenblick
den jungen Mann als dieſer aber nicht antwortete, fuhr ſie fort „Apropos, mir wurde
neulich erzählt, daß Sie kürzlich in Jhrem
Gutsdorfe, wie heißt es doch noch richtig
Friedberge, waren und das Haus des verſtorbenen Hand manns Rheinsbeta aufſuchten

entfaltete und ſich fächelte, über denſelben ver
ſtohlen an und glaubte zu gewahren, daß es
ſchmerzlich um ſeinen Mund zuckte

„Man hat Sie recht berichtet ſagte
er kalt. Dann aber ging es wie ein leichtes
Zittern durch ſeine Worte, als er hinzufügte:
„Jch fühlte mich zu meiner damaligen Nach
barin hingezogen. Sie dünkle mich eine
morgenfriſche, vereinſamte Roſe, die ohne Liebe
en müſſe, unerkannt in voller Jugend

öne.“
„Wie poetiſch lächelte ſanft die Baroneß

und blickte ſchwärmeriſch zu dem Grafen auf.
Dieſer glaubte, den Augenblick benutzen zu

müſſen, und fragte „Wohin mag Fräulein
Rheinsberg, Jhre Couſine, fich nach dem plötz
lichen Tode ihres Vaters gewandt haben

Ein Ausdruck von Neid und Haß würde in
den dunklen Augen des ſchönen Mädchens
deutlich ſichtbar, die mit einem Schlage kalt,
herriſch und glanzlos ſchienen.

„Ba dürfte der Rechtsanwalt Dr. Kühn
die ſicherfte Auskunftſtelle ſein,“ antwortete fie
mit einer beſtimmten Malice. „Man nennt ihn
ja bereits in einer gewiſſen niederen Volks
ſchicht den „gefälligen, ehrlichen Advokaten“.

„Jda Baroneß,“ fragte der Graf, „wie
kommen Sie auf Doktor Kühns

„Ach freilich, entgegnete die Baroneß, „ich
dachte im Augenblick nicht daran. Sie waren
Rekonvaleszent, dann reiſten Sie plötzlich ab,
ohne auch nur von den Jhnen befreundetſten
Perſonen perſönlich Abſchied zu nehmen.
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Halle 1. Jan. Drei Einbrecher raubten in
der letzten Nacht aus dem Pelz warengeſchäft von
Koch in der Leipzigerſtraße fur 5000 Mark Pelz
waren. Einer der Diebe wurde heute, als er den
Zug im Leipzig init einem Teil der Beute verließ,
verhaftet

Yalle, 13. Jan. Der 16jährige Kaufmanns
lehrlirrg Stock aus Delitzſch hatte ſeinen jährigen
Freund, den Zahntechnikerlehrling Olbrecht an der
Muldebrücke bei Bitterfeld ermordet und ihm 500
Mark geraubt, die Olbrecht ſeinem Vater geſtohlen
hatte. Er wurde heute von der Strafkammer zu
14 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung
ergab, daß Stock durch die Lektüre von Schauer
romanen zu ſeinem Verbrechen veranlaßt wurde.
Nietleben 11. Jan. Der Arbeiter R. aus Niet
leben wurde dabei überraſcht, als er kurz vor
Halle im der Nähe des ſog. Lumpenſchuppens die
Gleiſe der HalleHettſtedter Eiſenbahn aufzureißen
verſuchte. R., der völlig nüchtern war, konnte keine
Entſchuldigung für ſeine Tat vorbringen und wurde
deshalb in ſicheren Gewahrſam gebracht.

Stendal, 11. Jan. Als geheilt wurden am
Dienstag nachmittag aus dem hieſigen Johanniter
hoſpital der Gutsauſſeher Otto Sollwedel aus
Kläden und ſeine drei Kinder Otto, Helene und
Willi entlaſſen, die bei der ſchrecklichen Bluttat ver
letzt waren.

Friedrichroda, 11. Jan. (Vor Schreck geſtorben
Eine in Tambach in nächſter Nähe des Brand
platzes in der Schmalkaldergaſſe wohnhafte ältere
Frau die unſanft durch den Feuerlärm aus dem
Schlafe geweckt wurde, erhielt einen ſolchen Schreck,
daß ſie tot Umſiel.

Stadt Hteinach, 11. Jan. Jn dem Anweſen
des Buchbinders Jungkunt, eines der angeſehenſten
Bürger der Stadt, brach geſtern Feuer aus, das
bei dem herrſchenden Orkan ſehr bedrohlich für die
ganze Stadt war. Jungkuntz erzählte, ein böh
miſcher Handwerksburſche ſei in den Laden einge
drungen, habe einen Ranb verſucht und dann das
Feuer mit Petroleum angelegt. Es ſtellte ſich aber
gleich darauf heraus, daß Jungkuntz ſelbſt die
Brandſtiftung verübt hatte. Er wurde ſofort in
Haft genommen.

Gllrich, 13. Jan. Der Gipsarbeiter Lier aus
Clettenberg ſtopfte ſeinem Arbeitskollegen K. aus
Schabernack in ein Pfeifchen, das K. nach Feier
abend täglich zu rauchen pflegte, etwas Spreng
pulver. Beim Anſtecken der Pfeife explodierte das
Pulver und verletzte dem K. das Geſicht bis zur
Unkenntlichkeit, doch ſcheint die Sehkraft der Augen
erhalten geblieben zu ſein. L. hat, um einer An
zeige vorzubengen, eine erhebliche Summe an die

Ortsarmenkaſſe gezahlt.
Mitteida, 13. Jan. Hier erhängte ſich nachts
in ſeiner Wohnung ein erſt ſeit kurzem verheirateter
Handarbeiter, angeblich wegen Familienzwiſt. Jn
dem Zimmer, in dem der Lebensmüde ſeinem Da
ſein ein Ende machte, ſchliefen noch mehrere Per
ſonen, die bei der Vollführung der Tat erwachten.
Statt durch ſchnelles Eingreifen das Vorhaben zu
verhüten, benachrichtigten ſie ſchleunigſt die Polizei,
und als dieſe eintraf, war der Tod natürlich ſchon
eingetreten.

Vermiſchtes.
Der Katſer hat bei dem ſiebenten Sohne eines

Maurers zu Raumnitz, Grafſchaft Glatz, ferner bei
dem achten Sohne eines Großknechts zu Gurtſch,

die zweite deutſche Stadt, die die vollſtändige
Sonntagsruhe einführt.

Enkſrhädigungsanſprüche an den Eiſenbahn
ſiskug. Wie aus Spremberg berichtet wird, be
tragen die Perſonen-Entſchädigungsanſprüche, das
Spremberger Eiſenbahnunglück betreffend, nicht, wie
es bisher hieß, Millionen, ſondern 6 Millionen
Mark. Es werden allein für den getöteten Grafen

Millionen Mark und für Juſtizrat Rochow
(Görlitz) 800000 Mark einmalige Abfindung und
insgeſamt 56000 Mark fährliche Rente gefordert.

Der Fluch des Geldes In Lörrach in Baden
war ein Maurer unerwarteterweiſe in den Beſitz
von einigen hundert Mark gekommen. Er renom-
mierte in der Wirtſchaft, hielt die Gäſte frei und
wurde ſchließlich ſo Ubermütig, daß er einen Hundert-
markſchein mittels Streichholz anzündete. Als die
Gäſte den brennenden Hunderter löſchen wollten,
zerriß ihn der wahnwitzige (übrigens nicht betrunkene)
Menſch in kleine wertloſe Fetzen

Spüät, aber um ſo reirhlicher. Einem 70 Jahre
alten Ehemann in Abel bei Tondern wurden im
Jahre 1905 nicht weniger als vier Kinder beſcheert:
zum Anfang des Jahres ein Mädchen und zum
Schluß Drillinge.

Zum Tode verurteilt. Das Kriegsgericht der
10. Diviſion in Poſen verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung die Musketiere Roſinski und Geppert
vorm 155. Jofanterieregiment in Oſtrowo, die den
Ackerwirt Joſef Glapa aus Neu-Krempa getötet
und beraubt hatten, zum Tode und Ausſtoßung
aus dem Heere

Lebensmitde. Eine aufregende Szene ſpielte ſich
am Donnerstag an der Alſenbrücke in Berlin ab.
Eine junge Frau, die in großer Erregung vom
Diergarten her gelaufen kam, ſtürzte ſich, ehe jemand
es verhindern konnte, über das Geländer in die
Spree und ging bald unter. Ein Schutzmann,
Schiffer und Leute, die auf den an der Brücke an
kernden Kähnen arbeiteten, trafen ſofort Rettungs
maßregeln, gegen die ſich aber die Lebensmüde,
als ſie wieder auftauchte, entſchieden wehrte. Es
gelang zwar, ſie auf einem Brett zu landen, ſie
hatte aber ſo viel Waſſer eingenommen, daß ſie
auf dem Wege nach der Charitee ſtarb. Sie war
die Gattin des Generalſtabsoffiziers Freiherrn v.
Richthofen, Tochter des Geſandten v. Dirkſen.

Aeber unberechtigten Verkauf alter Militär
waffen, woran angeblich auch Unterofſiziere beteiligt
ſein ſollen, iſt jüngſt aus Poſen berichtet worden.
Jetzt meldet der „Berl. Lok. Anz. Aufſehen er
regende Hausſuchungen hat die Kriminalpolizei in
Spandart auf Ansrdrrüng des Unterſuchungsrichters
am Landgericht Poſen bei mehreren Einwohnern
vorgenommen Es wurde von den Beamten nach
Gewehren, Gewehrteilen, Patronen uſw. geforſcht,
wie auch nach Briefſchaften, die ſich auf den Erwerb
dieſer Gegenſtände beziehen. Was gefunden wurde,
iſt beſchlagnahmt worden. Die Waffen nebſt Mu
nition waren früher militärſiskaliſches Eigentum
und ſind außer Dienſt geſtellt worden. Die Unter
ſuchung der Gexichtsbehörde bezweckt dem Ver
nehmen nach, feſtzuſtellen, ob bei Veräußerung der
Gegenſtände korrekt verfahren iſt Ueber den Ver
kauf von ausrangierten Waffen der Militär
verwaltung beſtehen ſtrenge Anordnungen, damit
ſte nicht maſſen weiſe in der Beſitz des Publikums
gelangen. Jm Jnland ſollen alle Gewehre nur
an Kriegervereine abgegeben werden. Auch der
Verkauf von ansrangterten Waffen nach dem Aus
lande iſt ſtrenger Kontrolle unterſtellt

Schweres Anwetter in der Schweiz Am

Hagel ſauſte in der Seegegend hernieder Und zer-
ſchmetterte Bäume und Dächer Viele Telephon-
verbindungen ſind unterbrochett. Jn der Zentral-
ſchweiz tobte der Orkan namentlich auf dem Vier-
waldſtätter See. Die Dampfer befanden ſich in
großer Gefahr und mußten die offene See ſuchen.
Landungen waren auf den einzelnen Stationen
unmöglich. Auf dent Genfer See iſt eine Anzahl
Bäarken geſunken. Aus einem geſunkenen Wrack
wurden durch Anbringung von Löchern unter
Waſſer Matroſen herausgeholt und gerettet, auf
andern konnte die Mannſchaft ſich durch Preisgabe
des Bootes rettent. Auch die Mittelſchweiz hat ſtark
durch Hagel gelitten. Die Luft war kurz vor dem
Gewitteragusbruch förmlich lauwarm, bis plötzlich
der Hagel und der Orkan gleichzeitig losbrachen.

Auf höheren Befehl tanbſtrmunr Während
der Unterſuchungshaft taubſtümm geworden iſt in
Braunſchweig das 15 jährige Dienſtmädchen Eliſe
Müller aus Börſſum, das ſeinerzeit in Gemeinſchaft
mit dem Knechte Kraus verhaftet worden war, und
zwar wird die Müller der vorſätzlichen Brand-
ſtiftung, Kraus der Verleitung zu dieſem Verbrechen
beſchuldigt Kraus ſtand früher bei einem Land-
wirt in Börſſum in Dienſt, war entlaſſen worden
und hatte nun aus Rache die bei demſelben Dienſt
herrn in Stellung befindliche Müller veranlaßt,
eine Scheune des letzteren in Brand zu ſtecken, die
dann auch mit ſämtlichen Erntevorräten ein Raub
der Flammen wurde. Kraus ſowohl wie die Müller
wurden zunächſt in das Kreisgefängnis zu Wolfen-
büttel eingeliefert, von wo aus ſpäter die Ueber
führung der Müller in das Braunſchweiger Unter
ſuüchungsgefängnis erfolgte. Dieſer Tage machten
die Gefängnisbeamten die überraſchende Wahr
nehmung, daß das Mädchen nicht mehr ſprechen
und hören konnte. Auf ſchriftlichem Wege gab es
folgendes tette Geſchichtchen zum beſten Jn der
Halle ſei ihr ein weißgekleideter Engel erſchienen,
der auf dem Kopfe einen Kranz und auf der Bruſt
ein Kreuz mit der Jnſchrift trug, während er in
der Hand ein Schwert gehabt habe mit der Jn-
ſchrift „Jeſus ſiegt!“ Dieſer Engel habe ihr geſagt,
daß ſie zur Strafe für ihr Verbrechen fünf Jahre
lang taubſtumm ſein ſolle. Das Mädchen, welches
in der letzten Zeit viel in der Bibel und dem Ge
ſangbuche geleſen hatte, wurde, da man an eine
Simulation glaubte von den Anſtaltsärzten ſcharf
beobachtet, wobei ſich herausſtellte, daß von einer
Simulation nicht die Rede ſein könne. Eliſe Müller
iſt nach ärztlicher Bekundung tatſächlich taubſtumm
geworden. Sie wurde infolgedeſſen ſofort aus der
Urrterſuchungshaft entlaſſen und beſindet ſich gegen
wärtig wieder bei ihren in Börſſum wohnenden
Eltern Wie das Rätſel zu löſen iſt, dürfte trotz
alledem der ärztlichen Kunſt vorbehalten ſein, denn
der Wiſſenſchaft wird es im Jntereſſe der Bedauerns
werten hoffentlich gelingen, die ſo ſeltſamen Folgen
eittes ungewohnten Aufenthaltes in der Gefängnis
zelle dauernd zu beſeitigen.

Dies Wlakt gehört der Hansfran, Zeitſchrift für Haus-
halt, Mode, Kindergarderobe, Wäſche und Handarbeiten Heft
15 vom 2. Ouartal des 20. Jahrganges iſt erſchienen und hat
folgenden Jnhalt: Die innerlich Langſamen Ein Troſtwort für
Viele. Von Fritze v. Maibom. Frauenarbeit heute und
ehemals. Von Karl Pauli. Zweihünderttauſend gerettete
Babys. Reich illuſtriert. Das Bohnenfeſt. Reich illuſtriert

Mode für unſere Kleinſten Handarbeiten. Zwiſchen
den Zeiten. Roman von Auguſte Hauſchner. Paris auf dem
Eiſe. Mit Zeichnungen nach dem Leben von Fr. Kupka, Paris.

Wochen-Küchenzettel für Hausmannskoſt mit 8 Rezepten.

n z ver r Das Wild des kleinen Mannes Bereitung des Bratens aufKr. Nimptſch, und bei dem ſiebenten Sohne eines letzten Sonnabend zog über die geſamte Schweiz der Herdplatte. Erziehung und Unterricht Sport.
e Hausbeſttzers in Goldentraum am Queis Paten ein furchtbares Gewitter unter gleichzeitigem Wüten Spiel. Erwerbstätigkeit Frauenleben und Frauenarbeit.
r ſtelle übernommen und die Eintragung ſeines Na ine vorkangartigen Sturmes. Jn einzelnen Ge Wohnüng und Hausrat. Haus und Zimmergarten.

zen ächer mens die Kirchenbücher t 9 S m s i dä F 9 iten de ens in die Kirchenbücher genehmigt. genden der Oſtſchweiz, namentlich im Rheintal, Huntes Allerlei. Rätſel. Fragen Antworten. ur daß e De abſolute Konnkagsrnhe vom Sonnabend wurden Bäume entwurzelt, Dächer ſortgeführt und n da d e n e ne an
m abend bis Montag früh wird in Darmſtadt ein Außerdem grollte während des en ar ervermdee S We re et bx geführt werden ſämtliche kaufmänniſchen Vereine Orkans in Toggenburg die Erde mehrere Erdſtöße e en llſten g. Co Bern S un
an n ne e en r e Furchtbar hauſte e wöchentlich 15. Pfg. Der Verläg ſendet auf Wunſch
inzuſügte: a. M. rang g ver Probenummern koſtenlos.m e e S e Z S h h er r s nemi e cH o z V erſteig erung Oberförſterei Roſenfeld. r o Aerer Jug S Donnerstag, den 25. Januar 1906, n t d t 22 J 1906Baroneß In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen n h e e on ag, e t a
en auf. S I ſollen im Winter ſchen Gaſthauſe on vorurittags Uhr onet Donnerſtag den 25. Januar 1906, vormitt. Uhr zu Zschackau öffentlich meiſtbietend verkaufe ich in dem früher Sparmann ſchen Holzplan in Löhſten,

n e e ver en zu Anngaburg öffentlich meiſtbietend ver verſteigert werden dicht an der TorgauHerzbergerſtraße, 3 Km vom Bahnhof Fermerswalde
den pr n Schutzbezirk Falkenſtruth, Schla ea. 150 Stck. ſchlanke junge Eichen,chen? p Schutzbezirk Kreuz, Kahl lag Jagen da etwa Kiefer: 100 rm Jagen et a e n 250 Birken,
n Kloben, 49 rm Knüppel, 598 rm Reis III. Klaſſe, ſkämme II. IV. Kl. mit 192 m, vorzügliche Stellmacherhölzer,
h Kahlſchlag Jagen 440 etwa Kiefer: 49 rin Kloben, 3 rm fehlerhaft 13 Stück II. IV. Kl. mit r 269 Stck. eichene Steile, 2,20 mm lang,
ſage Knüppel, 424 rm Reis III. Klaſſe, e 10 m, 177 rm Scheit, 33 rm 309 rm Eichen und Birken Brennholz

an Kahlſchlag Jagen 650 (Brandfläche), 748 rm Kieferuſtammreis. Knüppel, 620 rm Reiſig III. Kl, 50 Haufen EichenReiſig,ne ſe Schutzbezirk Brucke, Kahlſchläg Jag. le etwa Kiefer: 85 rm das Stockholz zur Selbſtrodung i 30 Haufen BirkenBeſenreiſig
An n Kloben, 67 rm Knüppel, 408 rin Reis III. Klaſſe; Totalität, 20 Kabeln. Der Verkauf der Nutz öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle

all Jagen 11 22 32 42 etwa Kiefer: 32 Stämme III. und ſtämme begt in Loſe Gräfenhainichen, den 9. Januar 1906.en v d d e me beginnt und erfolgt in Loſenalen IV. Kaſſe 98 m Kloben, 360 rin Knüppel, 22 rm Reis hon 2 bis 12 Stück. Anfmaßliſten G. A. Rudolphen e e e e e henSchutzbezirk Anngberg, Kahlſch Jagen 134 u 135, Der Forſtuletſter Thode b Hhunrmterteh Eiche 3 rin Knüppel, 8 rin Reis III. Klaſſe; Kiefer: 124 rm Der Förſtmeiſter Thode. Ein möblierkes Zimmer t ch 5 fkl ft l
Sohn. e n laſſe Bechunn Formnlarr iſt zu vermieten bei Po puche Am lrörzerte!r Die Kloben No. 722 740 u. 749 in Jagen 134 werden S i g Frau Selma Schmidt, hält vorrätig

a nicht ausgeboten. empfiehlt die Buchdrnckerei. am Markt No. 6. H. Steinbeiss, Buchdrucke re



Für mein Deſtillations Ko
Ionial- und Eiſen warengeſchäft

O

einen Dehrlingy

mit guter Schulbildung.
Otto Winkelmann,
Schweinitz a. Elſter.

ſuche ich zu Oſtern

Tüchtige Sormer

bei hohem Verdienſt geſucht.
Oſt ſche Chamottewerkr

Kraft, Dienstbach C Joly,
Wittenberg (Bez. Halle).

Für inein Raſir- und Friſeur
Geſchäft ſuche Oſtern

9einen Lehrling.

G. WeisiqK,
Wittenberg (Bez. Halle),

Markt 22

Für mein Mannfaktur-, Ko r
lonialtwaren und Deſtillations-
geſchäft ſuche per ſofort oder zu
Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

J. G. Hollmig's Sohn.

Ein Fläcdchen
von 16 Jahren ſucht Stellung.
Auskunft erteilt die Exped d. Bl.

Sauberes ehrliches

e Nädehen
von 13 14 Jahren für leichte
hänsl. Arbeit und Gänge ſucht

Horn Villa Heckmann
e h Unmzugshalber bin ich willens

Grundſtück
beſtehend in Haus, Scheune,
Stall, nebſt großem Garten und
Neuland-Ackerſtück zu verkaufen.

Auguſt Hempel,
Annaburg, Hinterſtr. 70.

S Friſche Eier
et (onhitarei ſohüttauf

Danſtbarſteit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals

Bruſt- u. Cungeneidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein
faches, villiges und erfolgreiches Natur
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf und
der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.,
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

A.
Zur Lieferung von

Kautſchuckhſtempel
empfiehlt ſich die

Steifbeinigkeit

Huchdrucherei non H. Hteindet
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

VVVVVVVVVVVV

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farben, Chemihalien, Parfumer en.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

mm Apothekerwaren.

Torgauerſtr. 16

s u
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Hanshalt und zur Wäſche
h Brouzen, Lacke, Pinſel.

Oskar Skeiner, Wittenberg, Markt 5.
ger Großes Lager in

9) Wasch- und Wringmaschinen,
e Mäscherollen, Vähmaschinen,

r Pahrräder.
Breisliſten gratis und franko. Verkauf auch auf

Teilzahlung.

Kleiderstoffe
schwarz und farbig, Elle von 40 Pfg. an
Kleider u. Jackenbarchente 20
Bettzeuge, bunte Elle 20 g.
Inlette, grau-rot u. rosa 20
Hemden-Barchente 20 g.
Handtücher, grau u. weiß

Halbleinen Hemdentuch 20 g.
Läuferstoffe bunt I7 g.in grosser Auswahl

Carl Quehl.
Hlechten

pp und n de Flechte,zroph. Exzrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wWor bisher vergeblich boffte
geheillt zu werden, mache noch einen Verzuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Skure, Dose Mark I.

Danksachreiben gehen täglich ein.
Waebds, Naphialan je Walrat 20, Bonzoslett, Von

Tery., CKampferpg,, Peorubals. jo 6, Rlgelb 20, Ohryearodis 6,

Zu haben is den Apotheken
Man achte genau auf die Origu Jalpackung weiss-
rrün-rot und die Firma Rich. Schubert C Co.

Woainböhla. und weise Fulaoaungen zurüeox.

F.

Braunſchweiger

Gemüſe und
Pilz Konſerven

neueſter Ernte, als:
Stangenſpargel, Brechſpargel,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen,

ff. junge Kaiſerſchoten,
junge Karotten,

ff. Spinat, Kohlrabi,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge u. Champignons
in verſchied. Qualitäten und diverſen

Packungen empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn. Schleuder-
a Honiggarantiert rein, in Gläſern zu

60 Pfg. und 1,10 Mk.,
Zuckerhonig Pfd. 40 Pfg.
Marmelagde a Pfd. 35 Pfg.
Magdeb. Pflaumenmus,

a Pfd. 20 Pfg.,
2 Pfd. 35 Pfg.

M. Richter

Zitronenſaft,
aus friſchen Citronen

zur Citronensaflcum und
im Haushalt vorzüglich geeeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pf.,
empfiehlt die

Apotfheke Annab ung
NB. Bei grösssrer Abnahme ge

währe Vorzugspreise.

F'ertis
in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e 2 efertigen Särgenvom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28.- an.

Annaburg. Franz Günther,
e

DTiſchlermeiſter.

empfiehlt

empfiehlt die

Vürgergarken Knnaburg.
Dienstag den

Großes Extra
16. Januar cr.
Uilitär- Konzert

vom CTrompeter Korps des Königl. Sächſ.

Garcder Reiter Regiments
unter Leitung des Kgl. Stabstrompeters und Militär Muſikdirigenten

Herrn H.

Vortrags
Erſter Teil

Mit preußiſchen Standarten. Marſch
2. Ouvertüre z. Op. „Die luſtigen Wei

ber von Windſor“.
3. Große Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“.

Des Hirten Morgenlied. Solo für
Trompete.

Humoreske üb das deutſche Volkslied

Stock
Ordnung

Zweiter Teil
Triumph Marſch und Finale a. d.

Op. „Arda“
Ouverture z. Op. „Mignon“.
Am Meer. Lied. Solo f. Poſaune
AlexandraWalzer.
Vivat Academig.

Potpourri

S

SS Kommerslieder

„'s kommt ein Vogel geflogen“
Zum Schluß. Zwei hiſtoriſche Wärſche

auf den nur bei der Königl. Sächſ. Kavallerie in Dienſt befindl. Feldkrompeten
a) Torgauer Marſch
b Coburger Joſias Marſch

Anfang s V.
aus der Zeit Friedrich d. Gr.

Binmtnitt 50
Eintrittskarten 4 40 Pfg. ſind bei Herrn Konrad Müller und

im „Bürgergarten“ zu haben.

Nach dem Konzert: Großer Ball,
geſpielt vom geſamten Trompeter-Korps.

Hierzu laden freundlichſt ein

H. Stock. Carl Mörtz.

44

Monaten eine fremde

eheDr. Koſenthal's Mriſterſchafts Syſtem
iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachabmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf-
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf., Ruſſiſch 29 Mk. 50 Pf., Böhmiſch, Dä
niſch, Deutſch, Holländiſch, Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à 1 Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

Sprache lernen kann.

tt

e

Schweizer
Edamer Küſ 5
Limburger

Harzer-, Bayr. Bier und
Kuhkäſe c.

M. ihn
Bruſt-Ther
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Anngburg.

empfiehlt

Byefbogen

a rernit Firma-Aufdruck,
ſowie

Rechnungen be
in allen Größen e

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

5 Borm, Steinbeiss,
Annabnurg.

Gargutiert reinen

Schlenderhonig
in Glaſern zu 80 Pf. i. 1. 10 Mt.

Apotheke Annaburg.

Baumwollſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

A Paket 20 Pfg., empfiehlt
Oscar Scheibe.

G
a

Feinſtes neues
türkiſches Pflaumenmus

2 Pfund 45 Pfg.
ff. höhm. Pflaumenmus

2 Pfund 35 Pfg.
letzteres in Centner-Eimern und

Centner-Fäſſern billigſt.

s Sohn.
e

Bei Becken' s

Gold futterbleiben die Goldfiſche immer geſund,

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

S SeJ. G. Hollmig

A.
Durch die glückliche

reburt eines munteren

So je erurden hocherfreut
ritz Simon und Dynau

„Maldschlösschen“.

Redaktion, Druck und Verlag
on Hermann Steinbeiß in Annaburg
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